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EINBAU

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Entwässe-
rungsrinne für Sanitärbereiche, insbesondere für Du-
schen, und/oder für Terrassenbereiche mit einem Rin-
nenelement (10), das wenigstens einen Ablauf (11) für
eine Primärentwässerung aufweist, einem Rahmen (12),
der einen Rahmenflansch (13) zur Verbindung mit Flie-

sen aufweist, und einer Einrichtung für eine Sekundär-
entwässerung (14). Die Entwässerungsrinne zeichnet
sich dadurch aus, dass das Rinnenelement (10) und der
Rahmen (12) fest verbunden sind und die Einrichtung für
die Sekundärentwässerung (14) in das Rinnenelement
(10) und/oder in den Rahmen (12) integriert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Entwässerungsrinne
für Sanitärbereiche und/oder für Terrassenbereiche mit
den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1. Der-
artige Entwässerungsrinnen sind aus der Praxis bekannt
und auf dem Markt erhältlich. Die Erfindung betrifft ferner
ein Verfahren zur Herstellung und ein Verfahren zum Ein-
bau derartiger Entwässerungsrinne.
[0002] Bekannte Entwässerungsrinnen für Duschen
weisen üblicherweise ein Rinnenelement mit wenigstens
einem Ablauf auf. Der Ablauf dient dabei der Primärent-
wässerung. Unter Primärentwässerung wird der Ablauf
des Schmutzwassers verstanden, der beispielsweise
beim Duschen anfällt. Die bekannte Entwässerungsrinne
weist ferner einen Rahmen mit einem Rahmenflansch
auf, der beim Einbau mit Bodenfliesen verbunden wird.
Das Rinnenelement und der Rahmen sind gesonderte
Bauteile, die beim Einbau der Entwässerungsrinne in-
einander gesteckt werden. Dabei ist das Rinnenelement
so dimensioniert, dass zwischen dem Rinnenelement
und dem Rahmen ein umlaufender Spalt entsteht, der
mit dem Ablauf des Rinnenelements fluidverbunden ist.
Dieser Spalt ist so angeordnet, dass eine zweite Entwäs-
serungsebene für die Sekundärentwässerung gebildet
wird.
[0003] Die Sekundärentwässerung ist im Zusammen-
hang mit offenporigen Bodenbelägen zum Beispiel in
Parkhäusern oder auf Terrassen bekannt, durch die
Wasser abfließen kann. Im Zusammenhang mit Entwäs-
serungsrinnen für Sanitärbereiche wird dieser Begriff
ebenfalls verwendet, wobei es im Unterschied zu offen-
porigen Bodenbelägen nicht zu einem Wasserstrom un-
ter den Fliesen, sondern eher zu einer Diffusion von Was-
ser kommt. Dringt beispielsweise durch beschädigte
Fliesenfugen oder Bodenbeläge aus Naturstein Wasser
in den Boden ein, kann der Bodenbelag sich mit Wasser
vollsaugen bzw. sich Wasser bzw. Feuchtigkeit unter
dem Boden ansammeln. Die Sekundärentwässerung er-
möglicht das Abtrocknen feuchter Bodenbeläge bzw. Bo-
denfliesen.
[0004] Bekannte Entwässerungsrinnen mit Sekundär-
entwässerung lassen sich nur schwer reinigen. Stege,
Schmutzfugen und Einbauten (z.B. zur Höhenverstel-
lung der Roste) verhindern eine leichte Pflege. Gerade
die umlaufenden Hohlräume zwischen Rahmen und Rin-
ne können nicht ohne weiteres gereinigt werden, weil
diese nicht zugänglich sind. Deshalb sind häufig Reini-
gungsutensilien (z.B. kleine Bürsten) im Lieferumfang
enthalten. Die Reinigung ist jedoch umständlich und auf-
wendig.
[0005] Die Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, die
Entwässerungsrinne der eingangs genannten Art dahin-
gehend zu verbessern, dass die Entwässerungsrinne ei-
nerseits die Sekundärentwässerung ermöglicht und an-
dererseits relativ einfach und schnell zu reinigen ist. Der
Erfindung liegt ferner die Aufgabe zu Grunde, ein Ver-
fahren zur Herstellung einer derartigen Rinne und ein

Verfahren zum Einbau einer solchen Rinne anzugeben.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Entwässerungsrinne mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Konkret wird die Aufgabe durch eine
Entwässerungsrinne für Sanitärbereiche, insbesondere
für Duschen, und/oder für Terrassenbereiche mit einem
Rinnenelement gelöst, dass wenigstens einen Ablauf für
eine Primärentwässerung aufweist. Die Entwässerungs-
rinne umfasst einen Rahmen, der einen Rahmenflansch
zur Verbindung mit Fliesen aufweist, und eine Einrich-
tung für eine Sekundärentwässerung. Das Rinnenele-
ment und der Rahmen sind fest verbunden. Die Einrich-
tung für die Sekundärentwässerung ist in das Rinnene-
lement und/oder in den Rahmen integriert.
[0007] Die Erfindung hat den Vorteil, dass die Entwäs-
serungsrinne reinigungsfreundlich konzipiert werden
kann, sodass das Rinnenelement mit einem einfachen
Reinigungstuch gereinigt werden kann. Dazu ist vorge-
sehen, dass das Rinnenelement und der Rahmen einer-
seits fest verbunden und andererseits die Einrichtung für
die Sekundärentwässerung einen integralen Bestandteil
des Rinnenelements und/oder des Rahmens bildet. Da-
bei kann die Einrichtung für die Sekundärentwässerung
entweder nur in das Rinnenelement oder nur in den Rah-
men oder jeweils in das Rinnenelement und in den Rah-
men integriert sein.
[0008] Im Unterschied zum Stand der Technik wird al-
so die Einrichtung für die Sekundärentwässerung nicht
durch die Bildung eines umlaufenden Spaltes zwischen
dem Rinnenelement und dem Rahmenflansch und das
dafür erforderliche Zusammenwirken dieser Bauteile ge-
bildet. Die Einrichtung für die Sekundärentwässerung ist
vielmehr in das Rinnenelement als solches und/oder in
den Rahmen als solches integriert. Dadurch werden die-
se Bauteile mit Bezug auf die Sekundärentwässerung
entkoppelt, sodass das Rinnenelement mit Blick auf die
Reinigungsfreundlichkeit optimiert werden kann. Die in-
tegrierte Sekundärentwässerung erlaubt selbst bei Na-
tursteinbelägen die rasche Abtrocknung des Bodens.
[0009] Die feste Verbindung zwischen dem Rinnene-
lement und dem Rahmen hat darüber hinaus den weite-
ren Vorteil, dass die Entwässerungsrinne schnell und si-
cher eingebaut werden kann. Die Entwässerungsrinne
kann komplett vormontiert werden.
[0010] Unter einer festen Verbindung zwischen dem
Rinnenelement und dem Rahmen wird eine Verbindung
verstanden, die nicht zerstörungsfrei gelöst werden
kann. Die Entwässerungsrinne kann als ein einteiliges
Einbauelement verstanden werden, das als Ganzes ein-
heitlich handhabbar ist.
[0011] Sekundärentwässerung bedeutet, dass Was-
ser, das unter dem Bodenbelag bzw. unter die Boden-
fliesen, beispielsweise aufgrund beschädigter Fugen
eindringen kann, in die Entwässerungsrinne, insbeson-
dere das Rinnenelement diffundieren kann. Primärent-
wässerung bedeutet die Entwässerung des beispielswei-
se beim Duschen bzw. generell bei der Badentwässe-
rung anfallenden Schmutzwassers.
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[0012] Bevorzugte Ausführungen der Erfindung sind
in den Unteransprüchen angegeben.
[0013] Vorzugsweise weist das Rinnenelement einen
Rinnenflansch auf, der mit dem Rahmenflansch des Rah-
mens fest verbunden ist. Der Rinnenflansch und der Rah-
menflansch können bei der Herstellung der Entwässe-
rungsrinne planparallel aufeinander gelegt und fest mit-
einander verbunden werden. Dadurch wird eine sichere
und dichte Verbindung zwischen dem Rinnenelement
und dem Rahmen geschaffen.
[0014] Der Rinnenflansch und der Rahmenflansch bil-
den vorzugsweise ebene Flächen, die sich im Wesentli-
chen senkrecht vom Rinnenelement nach außen erstre-
cken. Im Einbauzustand sind der Rinnenflansch und der
Rahmenflansch zumindest teilweise im Wesentlichen
horizontal angeordnet. Der Rahmenflansch kann wand-
seitig aufgekantet sein.
[0015] Der Rinnenflansch ist bei einer bevorzugten
Ausführung in einer Ausnehmung auf der Oberseite des
Rahmenflansches angeordnet. Dies hat den Vorteil,
dass der Rinnenflansch im Rahmenflansch vollständig
versenkt werden kann, sodass der Rahmenflansch eine
durchgängig flache Oberfläche bildet, die mit Bodenflie-
sen oder anderen Bodenbelägen verbunden werden
kann.
[0016] Vorzugsweise sind das Rinnenelement und der
Rahmen, insbesondere der Rinnenflansch und der Rah-
menflansch, durch Punktverbindungen fest verbunden.
Es hat sich gezeigt, dass im Zusammenhang mit der voll-
flächigen Auflage der beiden Bauteilen Punktverbindun-
gen für eine ausreichende Festigkeit ausreichen.
[0017] Bei einer besonders bevorzugten Ausführung
umfassen die Punktverbindungen Durchsetzfügeverbin-
dungen. Im Unterschied zu Nietverbindungen haben
Durchsetzfügeverbindungen den Vorteil, dass das zu
verbindende Material nur umgeformt und somit die Dich-
tigkeit beibehalten wird. Außerdem bieten Durchsetzfü-
geverbindungen gute Festigkeitswerte, die für die An-
wendung der Entwässerungsrinne im Sanitärbereich
ausreichen.
[0018] Unter Durchsetzfügeverbindungen werden
Verbindungen verstanden, die flache metallische Bau-
teile, insbesondere Bleche ohne Verwendung eines Zu-
satzwerkstoffes verbinden. Konkret ist die erfindungsge-
mäße Entwässerungsrinne vorzugsweise aus Metall,
weiter vorzugsweise aus Stahl, insbesondere Edelstahl
hergestellt. Die Fügeverbindung erfolgt durch Umformen
der zu verbindenden Bauteile, wodurch eine form-und
kraftschlüssige Verbindung erreicht wird. Das Durch-
satzfügen ist auch unter den Begriffen Druckfügen, Clin-
chen, Press Joining oder Toxen bekannt.
[0019] Die Einrichtung für die Sekundärentwässerung
kann vorzugsweise eine Profilierung an der Unterseite
des Rahmens, insbesondere an der Unterseite des Rah-
menflansches aufweisen. Dabei kann beispielsweise die
Unterseite des Rahmens bzw. des Rahmenflansches ein
nach außen vorstehendes Profil in der Form lokaler Ab-
standshalter aufweisen. Die Abstandshalter stehen im

eingebauten Zustand auf dem Untergrund auf, auf dem
die Entwässerungsrinne angeordnet ist. Dadurch wird
zwischen dem Untergrund und der Unterseite des Rah-
mens bzw. des Rahmenflansches ein Hohlraum gebildet,
durch den Feuchtigkeit bzw. Wasser diffundieren kann,
das unter die Bodenfliesen bzw. unter den Bodenbelag
eingedrungen ist.
[0020] Bei dieser Ausführungsform ist die Einrichtung
für die Sekundärentwässerung in den Rahmen bzw. in
den Rahmenflansch integriert.
[0021] Bei eine besonders bevorzugten Ausführung ist
die Profilierung durch umgeformte Abschnitte des Rah-
mens, insbesondere des Rahmenflansches im Bereich
der Durchsetzfügeverbindungen gebildet. Die Durch-
setzfügeverbindungen führen zu Auswölbungen auf der
Unterseite des Rahmens, insbesondere des Rahmen-
flansches, die als Abstandshalter fungieren.
[0022] Die Durchsetzfügeverbindungen haben dem-
nach eine Doppelfunktion. Einerseits ermöglichen diese
die feste Verbindung zwischen dem Rinnenelement und
dem Rahmen. Andererseits bilden die Durchsetzfüge-
verbindungen an der Unterseite des Rahmens bzw. des
Rahmenflansches die für die Sekundärentwässerung
verantwortlichen Profilierung in der Form von lokalen
Auswölbung, die beim Umformen entstehen.
[0023] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführung
weist die Einrichtung für die Sekundärentwässerung Dif-
fusionsöffnungen auf, die im Rinnenelement ausgebildet
sind. Die Diffusionsöffnungen und damit die Einrichtung
für die Sekundärentwässerung bilden einen integralen
Bestandteil des Rinnenelements.
[0024] Die Diffusionsöffnungen können zusätzlich
oder alternativ zur Profilierung der Unterseite des Rah-
menflansches vorgesehen sein.
[0025] Die Diffusionsöffnungen haben den Vorteil,
dass Wasser, das unter die Bodenfliesen bzw. Boden-
beläge eingedrungen ist, heraus diffundieren und durch
die Diffusionsöffnungen ins Freie gelangen kann. Da-
durch wird das Abtrocknen des Bodens gefördert. Es hat
sich gezeigt, dass mehrere diskrete Diffusionsöffnungen
genügen, um eine ausreichende Abtrocknung zu errei-
chen. Es ist nicht zwingend erforderlich, dass ein durch-
gängiger Spalt gebildet wird, der um das gesamte Rin-
nenelement umläuft. Je größer die Anzahl der Diffusi-
onsöffnungen ist, umso besser ist die Trocknungswir-
kung bzw. die Sekundärentwässerung. Die Anzahl der
Diffusionsöffnungen hängt von der Länge der Entwässe-
rungsrinne ab. Bei einer typischen Entwässerungsrinne
für eine Dusche genügen von 4 bis 10 Diffusionsöffnun-
gen pro Rinnenseite. Eine andere Anzahl von Entwäs-
serungsöffnungen ist möglich.
[0026] Dabei können erste in Diffusionsöffnungen im
Rinnenflansch und/oder zweite Diffusionsöffnungen in
einer Seitenwand des Rinnenelements ausgebildet sein.
Bei einer besonders bevorzugten Ausführung gehen die
ersten Diffusionsöffnungen im Rinnenflansch jeweils in
zugehörige zweite Diffusionsöffnungen in der Seiten-
wand des Rinnenelements über und bilden Kanäle, die
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in das Rinnenelement münden. Dadurch wird eine gute
Fluidverbindung zwischen der Unterseite der Bodenflie-
sen bzw. des Bodenbelag und dem Rinnenelement ge-
bildet, sodass die in den Bodenfliesen bzw. dem Boden-
belag enthaltene Feuchtigkeit gut abtrocknen kann.
[0027] Vorzugsweise ist eine Dichtmanschette mit
dem Rahmenflansch verbunden. Besonders bevorzugt
ist die Dichtmanschette in verschiedenen Richtungen un-
terschiedlich stark flexibel. Dies hat den Vorteil, dass die
Dichtmanschette in der Richtung flexibel eingestellt wer-
den kann, in der die größte Rinnenarbeit wirkt, um Fu-
genrisse zur minimieren. Daher ist es besonders bevor-
zugt, wenn die Dichtmanschette in einer Richtung quer
zur Längsachse des Rinnenelements flexibler ist als in
einer Richtung parallel zur Längsachse des Rinnenele-
ments.
[0028] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführung ist
die Oberfläche des Rinnenelements elektropoliert. Da-
durch wird eine lange Glanzbeständigkeit und geringe
Schmutzanhaftungen des Rinnenelements erreicht.
[0029] Vorzugsweise ist ein Ablauftopf an das Rinnen-
element angeschweißt. Dadurch wird eine vollwertige
Stahlrinne, insbesondere Edelstahlrinne ermöglicht, die
schnell und sicher eingebaut werden kann und höchste
Ansprüche bezüglich Design und Pflege erfüllt. Der voll-
verschweißte Ablauftopf bzw. Ablauf schützt den Boden-
aufbau dauerhaft vor eindringendem Wasser.
[0030] Mit Blick auf das Herstellungsverfahren wird die
Aufgabe durch ein Verfahren zur Herstellung einer erfin-
dungsgemäßen Entwässerungsrinne gelöst, bei dem
Diffusionsöffnungen für eine Sekundärentwässerung in
ein Rinnenelement eingebracht werden, das wenigstens
einen Ablauf für eine Primärentwässerung aufweist. Das
Rinnenelement wird mit einem Rahmen durch Durch-
setzfügen fest verbunden. Auf die vorstehend im Zusam-
menhang mit den Diffusionsöffnungen und der festen
Verbindung zwischen dem Rahmen und dem Rinnene-
lement beschriebenen Vorteile wird an dieser Stelle Be-
zug genommen.
[0031] Mit Blick auf das Einbauverfahren wird die Auf-
gabe durch ein Verfahren zum Einbau einer erfindungs-
gemäßen Entwässerungsrinne gelöst, bei dem eine
Flüssigabdichtung entweder mit Abstand vor der Einrich-
tung zur Sekundärentwässerung derart aufgebracht
wird, dass die Einrichtung zur Sekundärentwässerung
im eingebauten Zustand geöffnet ist. Alternativ wird die
Flüssigabdichtung derart aufgebracht, dass die Einrich-
tung zur Sekundärentwässerung überdeckt und ver-
schlossen wird. Dies betrifft in erster Linie die Diffusions-
öffnungen, die auf diese Weise aktiviert oder deaktiviert
werden können, je nachdem, ob eine Sekundärentwäs-
serung gewünscht ist oder nicht.
[0032] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug auf
die beigefügten Figuren anhand von Ausführungsbei-
spielen mit weiteren Einzelheiten näher beschrieben.
[0033] In diesen zeigen

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Entwässe-

rungsrinne für eine Dusche nach einem erfin-
dungsgemäßen Ausführungsbeispiel;

Fig. 2 eine Detailansicht der Entwässerungsrinne
nach Fig. 1;

Fig. 3 einen Schnitt durch die Entwässerungsrinne
nach Fig. 1 entlang einer Diffusionsöffnung;

Fig. 4 den Schnitt nach Fig. 3 aus einer anderen Per-
spektive;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht der Entwässe-
rungsrinne für eine Dusche nach einem weite-
ren erfindungsgemäßen Ausführungsbeispiel
mit Dichtmanschette und

Fig. 6 eine Detailansicht der Entwässerungsrinne
nach Fig. 5

[0034] Die in den Figuren dargestellte Entwässerungs-
rinne kommt für die Entwässerung in Sanitärbereichen
und/oder Terrassenbereichen zum Einsatz. Die Entwäs-
serungsrinne wird in Fliesenböden oder in Böden mit Na-
tursteinbelägen eingebaut, bei denen zusätzlich zur Pri-
märentwässerung eine Sekundärentwässerung bedeut-
sam sein kann. Die Entwässerungsrinne ist in erster Linie
für Duschen konzipiert und kann als Duschrinne bezeich-
net werden. Andere Anwendungsmöglichkeiten im Sa-
nitärbereich sind denkbar.
[0035] Die Entwässerungsrinne weist ein Rinnenele-
ment 10 mit einer im wesentlichen rechteckigen Form
auf. Im Boden des Rinnenelements 10 ist ein Ablauf 11
ausgebildet. Der Boden ist in an sich bekannter Weise
geneigt, sodass der Ablauf 11 an der tiefsten Stelle des
Rinnenelements angeordnet ist. Es ist möglich, mehr als
einen Ablauf 11 vorzusehen, insbesondere bei längeren
Entwässerungsrinne.
[0036] Durch den Ablauf 11 erfolgt die Primärentwäs-
serung.
[0037] Das Rinnenelement 10 weist Seitenwände 19
auf, die sich im Wesentlichen senkrecht zum Boden des
Rinnenelements 10 erstrecken und, wie in den Figuren
1, 2 gut zu erkennen, einen Überstand bilden. Der Über-
stand entspricht im Wesentlichen der Anschlusshöhe der
Bodenfliesen bzw. des Bodenbelags. Die Seitenwände
19 sind jeweils mit einem Rinnenflansch 15 verbunden,
insbesondere einstückig verbunden, der sich senkrecht
zu den Seitenwänden 19 nach außen erstreckt.
[0038] Das Rinnenelement 10 ist in bzw. an einem
Rahmen 12 angeordnet, der einen Rahmenflansch 13
aufweist, und mit diesem fest verbunden. Der Rahmen-
flansch 13 erstreckt sich senkrecht zur den Seitenwän-
den 19 des Rinnenelements 10. Im eingebauten Zustand
sind der Rahmenflansch 13 und der Rinnenflansch 15
horizontal angeordnet.
[0039] Wie in Figuren 1, 2 zu erkennen, weist das Rin-
nenelement 10 eine Einrichtung für die Sekundärentwäs-
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serung 14 auf. Die Einrichtung für die Sekundärentwäs-
serung 14 dient dazu, die Diffusion von Feuchtigkeit bzw.
Wasser zu ermöglichen, die sich unterhalb bzw. in den
Bodenfliesen bzw. im Bodenbelag bspw. aufgrund be-
schädigter Fliesenfugen angesammelt hat.
[0040] Die Einrichtung für die Sekundärentwässerung
14 ist in der Form von Diffusionsöffnungen 17, 18 aus-
gebildet. Die Diffusionsöffnungen 17, 18 befinden sich
im Rinnenelement 10, konkret im Rinnenflansch 15 so-
wie in den Seitenwänden 19 des Rinnenelements 10.
Die Diffusionsöffnungen 17, 18 bilden also integralen Be-
standteil des Rinnenelements 10.
[0041] Dabei sind mehrere Diffusionsöffnungen 17, 18
entlang der längeren Seitenwände 19 des Rinnenele-
ments 10 angeordnet, beispielsweise 7 Diffusionsöffnun-
gen 17, 18. Eine andere Anzahl ist möglich. Die Diffusi-
onsöffnungen 17, 18 sind auf beiden längeren Seiten der
Entwässerungsrinne angeordnet. Es ist auch möglich,
auf den kürzeren Seiten (Stirnseiten) der Entwässe-
rungsrinne Diffusionsöffnungen 17, 18 auszubilden.
[0042] Der Aufbau der Diffusionsöffnungen 17, 18 ist
in den Figuren 3, 4 in Detail gezeigt.
[0043] Wie in Fig. 3 zu sehen, ist im Rinnenflansch 15
eine erste Diffusionsöffnungen 17 ausgebildet. Die erste
Diffusionsöffnungen 17 bildet einen länglichen Durch-
bruch durch den Rinnenflansch 15, der unten durch die
Oberseite des Rahmenflansches 13 begrenzt ist. Die ers-
ten Diffusionsöffnungen 17 erstreckt sich im Wesentli-
chen senkrecht zur Längsachse des Rinnenelements 10.
[0044] Wie in Fig. 4 zu erkennen, ist eine zweite Diffu-
sionsöffnungen 18 in der Seitenwand 19 des Rinnene-
lements ausgebildet. Die erste Diffusionsöffnungen 17
im Rinnenflansch 15 geht in die zweite Diffusionsöffnun-
gen 18 in der Seitenwand 19 über und bildet so einen
Kanal 20, der die Außenseite des Rinnenelements mit
dessen Innenseite verbindet. Wie in Fig. 3 gut zu erken-
nen, ist der Kanal 20 ein länglicher Schlitz, der sich im
Wesentlichen senkrecht zur Längsrichtung des Rinnen-
elements 10 im Bereich der längeren Seite erstreckt. Wie
in Fig. 1 gut zu erkennen, sind pro Längsseite des Rin-
nenelements mehrere gleichartige Kanäle 20 ausgebil-
det, die sich jeweils parallel zueinander und quer zur
Längsachse des Rinnenelements 10 erstrecken. Die ein-
zelnen Kanäle 20 sind jeweils entsprechend ausgebildet,
weisen also erste und zweite Diffusionsöffnungen 17, 18,
wie oben beschrieben, auf.
[0045] Die Funktion der Diffusionsöffnungen 17, 18 be-
steht darin, die unter oder in den Bodenfliesen bzw. im
Bodenbelag angesammelte Feuchtigkeit bzw. angesam-
meltes Wasser nach außen in die Umgebung zu diffun-
dieren. Dazu sind die Kanäle 20 so im Rinnenflansch 15
ausgebildet, dass diese mit den an die Entwässerungs-
rinne unmittelbar angrenzenden Bodenfliesen teilweise
überlappen. Dadurch entsteht eine Fluidverbindung von
den Bodenfliesen bzw. vom Bodenbelag über die Kanäle
20 ins Innere des Rinnenelements 10 und somit in die
Umgebung.
[0046] Zusätzlich oder alternativ zu den Diffusionsöff-

nungen 17, 18 kann die Entwässerungsrinne an der Un-
terseite des Rahmens 12 bzw. des Rahmenflansches 13
Einrichtungen zur Sekundärentwässerung 14 aufwei-
sen, die in den Figuren nicht dargestellt sind. Die Ein-
richtung zur Sekundärentwässerung 14 an der Untersei-
te des Rahmens 12 bzw. des Rahmenflansches 13 kön-
nen als punktuelle Profilierung ausgebildet sein, die über
die Unterseite des Rahmens vorstehen. Diese Profilie-
rung bildet mehrere Abstandshalter, die auf einer Unter-
lage aufstehen und zwischen der Unterlage und der Un-
terseite des Flansches 13 einen Hohlraum bilden, durch
den Flüssigkeit bzw. Wasser nach außen diffundieren
kann. Bei dem Ausgangsbeispiel gemäß Figuren 1 bis 6
ist diese Möglichkeit der Sekundärentwässerung zusätz-
lich zu den Diffusionsöffnungen 17, 18 vorgesehen.
[0047] Die Profilierung der Unterseite des Rahmen-
flansches 13 erfolgt durch die Punktverbindungen, die
das Rinnenelement 10 und den Rahmen 12 fest verbin-
den.
[0048] Dazu ist der Rinnenflansch 15 des Rinnenele-
ments 10 in einer entsprechenden Ausnehmung 16 an
der Oberseite des Rahmenflansches 13 planparallel zum
Rahmenflansch 13 angeordnet. In Fig. 4 zu sehen, ist
die Tiefe der Ausnehmung 16 etwas größer als die Höhe
des Rinnenflansches 15 ist, sodass der Rinnenflansch
15 vollständig in der Ausnehmung 16 aufgenommen ist.
Es genügt, wenn der Rinnenflansch 15 bündig mit der
Oberseite des Rahmenflansches 13 abschließt. Es
kommt dabei lediglich darauf an, dass eine plane Ober-
seite des Rahmenflansches gebildet wird, auf der plan-
parallel die Bodenfliesen angeordnet werden können.
[0049] Die Punktverbindungen zwischen dem Rinnen-
element 10 und dem Rahmen 12 erfolgen durch Durch-
setzfügen. Dabei wird eine druckknopfartige, form-
schlüssige Verbindung zwischen dem Rinnenflansch 15
und dem Rahmenflansch 15 in einem Kaltumformpro-
zess hergestellt.
[0050] Ein Durchsetzfügewerkzeug besteht, wie be-
kannt, aus einem Stempel und einer Matrize. Die zu ver-
bindenden Teile werden durch den Stempel ähnlich wie
beim Tiefziehen unter plastischer Deformation in die Ma-
trize gedrückt. Durch die Form der Matrize entsteht eine
druckknopfähnliche Verbindung, die die Teile form- und
kraftschlüssig miteinander verbindet.
[0051] Die druckknopfähnliche Kontur der Verbindung
steht an der Unterseite des Rahmenflansches 13 vor und
bildet eine Profilierung. Die Profilierung dient als Ab-
standshalter, wenn der Rahmenflansch 13 auf eine Un-
terlage beim Einbau der Entwässerungsrinne aufgelegt
wird. Durch die Abstandshalter wird zwischen der Unter-
lage und dem Rahmenflansch 13 ein kleiner Spalt bzw.
Hohlraum gebildet, durch den die Feuchtigkeit diffundie-
ren kann. Die Profilierung bildet also eine Einrichtung zur
Sekundärentwässerung 14, die integral im Rahmen-
flansch 13 ausgebildet ist.
[0052] In Fig. 3 ist gut zu sehen, dass die Integration
der Einrichtung für die Sekundärentwässerung 14 in das
Rinnenelement 10 dazu führt, dass die Innenwand des
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Rinnenelements 10 im Wesentlichen frei von Hinter-
schneidungen ist. Da das Rinnenelement 10 auch im üb-
rigen einbautenfrei ist, kann dieses völlig problemlos mit
einem Tuch gereinigt werden, ohne dass dafür spezielle
Reinigungsutensilien erforderlich sind.
[0053] Wie in Fig. 5 dargestellt, ist der Rahmenflansch
13 mit einer Dichtmanschette 21 verbunden. Die Dicht-
manschette 21 ist hochreißfest und dehnungsfähig. Kon-
kret ist die Dehnungsrichtung der Dichtmanschette iso-
trop. Die Dichtmanschette lässt sich in einer Richtung
quer zur Längsachse des Rinnenelements 10 weiter deh-
nen als in einer Errichtung parallel zur Längsachse des
Rinnenelements.
[0054] Die Entwässerungsrinne ist aus elektropolier-
tem Edelstahl hergestellt. Der Ablauftopf 22 ist mit dem
Rinnenelement 10 verschweißt.
[0055] Beim Einbau der Entwässerungsrinne beste-
hen verschiedene Möglichkeiten. Wird eine Sekundär-
entwässerung gewünscht, dann kann eine Flüssigab-
dichtung (nicht dargestellt) so aufgebracht werden, dass
die Diffusionsöffnungen 17, 18 frei bleiben. In die Sekun-
därentwässerung ist dann möglich. Die Bodenfliesen
werden bis an die Seitenwand 19 verlegt, sodass diese
die Diffusionsöffnungen 17, 18 überdecken.
[0056] Wird keine Sekundärentwässerung gewünscht,
dann wird eine Dichtung, beispielsweise wie in Fig. 6
gezeigt in die Kehle zwischen dem Rinnenflansch 15 un-
ter Seitenwand 19 eingebracht, die die Diffusionsöffnun-
gen 17, 18 verschließt. Es ist auch möglich, die Flüssi-
gabdichtung bis zur Seitenwand 19 aufzubringen sodass
auch dadurch die Diffusionsöffnungen 17, 18 verschlos-
sen werden. Die Sekundärentwässerung ist damit weit-
gehend deaktiviert.
[0057] Die Erfindung ist vorliegend anhand horizonta-
ler Rahmenflansche dargestellt und erläutert. Es ist auch
möglich, für eine wandnahe Montage einen Rahmen-
flansch aufzukannten. Die Diffusionsöffnungen 17, 18
funktionieren in der vorgeschriebenen Weise.
[0058] Wie in Figuren 5, 6 dargestellt, weist die Ent-
wässerungsrinne eine Höhenverstellung 24 auf.

Bezugszeichenliste

[0059]

10 Rinnenelement
11 Ablauf
12 Rahmen
13 Rahmenflansch
14 Einrichtung für eine Sekundärentwässerung
15 Rinnenflansch
16 Ausnehmung
17 erste Diffusionsöffnungen im Rinnenflansch
18 zweite Diffusionsöffnungen in der Seitenwand
19 Seitenwand
20 Kanäle
21 Dichtmanschette
22 Ablauftopf

23 Dichtung
24 Höhenverstellung

Patentansprüche

1. Entwässerungsrinne für Sanitärbereiche, insbeson-
dere für Duschen, und/oder für Terrassenbereiche
mit einem Rinnenelement (10), das wenigstens ei-
nen Ablauf (11) für eine Primärentwässerung auf-
weist, einem Rahmen (12), der einen Rahmen-
flansch (13) zur Verbindung mit Fliesen aufweist,
und einer Einrichtung für eine Sekundärentwässe-
rung (14)
dadurch gekennzeichnet, dass
das Rinnenelement (10) und der Rahmen (12) fest
verbunden sind und die Einrichtung für die Sekun-
därentwässerung (14) in das Rinnenelement (10)
und/oder in den Rahmen (12) integriert ist.

2. Entwässerungsrinne nach Anspruch 1
dadurch gekennzeichnet, dass
das Rinnenelement (10) einen Rinnenflansch (15)
aufweist, der mit dem Rahmenflansch (13) fest ver-
bunden ist.

3. Entwässerungsrinne nach Anspruch 2
dadurch gekennzeichnet, dass
der Rinnenflansch (15) in einer Ausnehmung (16)
auf der Oberseite des Rahmenflansches (13) ange-
ordnet ist.

4. Entwässerungsrinne nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
das Rinnenelement (10) und der Rahmen (12), ins-
besondere der Rinnenflansch (15) und der Rahmen-
flansch (13), durch Punktverbindungen fest verbun-
den sind.

5. Entwässerungsrinne nach Anspruch 4
dadurch gekennzeichnet, dass
die Punktverbindungen Durchsetzfügeverbindun-
gen umfassen.

6. Entwässerungsrinne nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Einrichtung für die Sekundärentwässerung (14)
eine Profilierung an der Unterseite des Rahmens
(12), insbesondere an der Unterseite des Rahmen-
flansches (13) aufweist.

7. Entwässerungsrinne nach Anspruch 6
dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilierung durch umgeformte Abschnitte des
Rahmens (12), insbesondere des Rahmenflansches
(13) im Bereich der Durchsetzfügeverbindungen ge-
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bildet ist.

8. Entwässerungsrinne nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Einrichtung für die Sekundärentwässerung (14)
Diffusionsöffnungen (17, 18) aufweist, die im Rin-
nenelement (10) ausgebildet sind.

9. Entwässerungsrinne nach Anspruch 8
dadurch gekennzeichnet, dass
erste Diffusionsöffnungen (17) im Rinnenflansch
(15) und/oder zweite Diffusionsöffnungen (18) in ei-
ner Seitenwand (19) des Rinnenelements (10) aus-
gebildet sind.

10. Entwässerungsrinne nach Anspruch 9
dadurch gekennzeichnet, dass
die ersten Diffusionsöffnungen (17) im Rinnen-
flansch (15) jeweils in zugehörige zweite Diffusions-
öffnungen (18) in der Seitenwand (19) des Rinnen-
elements (10) übergehen und Kanäle (20) bilden,
die in das Rinnenelement (10) münden.

11. Entwässerungsrinne nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Dichtmanschette (21) mit dem Rahmenflansch
(13) verbunden ist.

12. Entwässerungsrinne nach Anspruch 11
dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichtmanschette (21) in verschiedenen Richtun-
gen unterschiedlich stark flexibel ist.

13. Entwässerungsrinne nach Anspruch 12
dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichtmanschette (21) in einer Richtung quer zur
Längsachse des Rinnenelements (10) flexibler ist
als in einer Richtung parallel zur Längsachse des
Rinnenelements (10).

14. Entwässerungsrinne nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
die Oberfläche des Rinnenelements (10) elektropo-
liert ist.

15. Entwässerungsrinne nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Ablauftopf (22) an das Rinnenelement (10) an-
geschweißt ist.

16. Verfahren zur Herstellung einer Entwässerungsrin-
ne nach Anspruch 1, bei dem in ein Rinnenelement
(10), das wenigstens einen Ablauf (11) für eine Pri-
märentwässerung aufweist, Diffusionsöffnungen

(17, 18) für eine Sekundärentwässerung einge-
bracht werden und das Rinnenelement (10) mit ei-
nem Rahmen (12) durch Durchsetzfügen fest ver-
bunden wird.

17. Verfahren zum Einbau einer Entwässerungsrinne
nach Anspruch 1, bei dem eine Flüssigabdichtung
mit Abstand von der Einrichtung zur Sekundärent-
wässerung (14) derart aufgebracht wird, dass die
Einrichtung zur Sekundärentwässerung (14) im ein-
gebauten Zustand geöffnet ist oder bei dem eine
Flüssigabdichtung derart aufgebracht wird, dass die
Einrichtung zur Sekundärentwässerung (14) über-
deckt und verschlossen wird.
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